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Winzer erbringen Öko- 
systemdienstleistungen  
Biodiversität im Weingarten   M. Griesser

W 
ie können die Auswirkun
gen auf das Ökosystem ge

messen und bewertet werden? Was 
sind signifikante positive oder nega
tive Effekte? Mit welcher Kultur
führung kann man gewünschte Ef
fekte verstärken? Fragen, die derzeit 
international gestellt und erforscht 
werden. In Österreich gibt es meh 
rere  Initiativen und Ideen, die diese 
wichtige Thematik im Weinbau be
leuchten. 

Was sind Ökosystem- 
Dienstleistungen? 

Der Begriff Ökosystem-Dienstleistun-
gen (ÖSD) ist schon ein paar Jahr
zehnte alt und diente der Thematisie
rung des Wohlfahrtseffektes der Natur 
für den Menschen und der Sensibili
sierung für einen vermehrten Um
weltschutz. Diese Definition wurde in 

Weingärten als mehrjährige Kulturen haben ein großes Potenzial, über die Primär
produktionsleistung hinaus Leistungen für das Ökosystem zu erbringen. Das betrifft  
die Begleitflora und Bodenfauna als Habitate von Antagonisten oder die Effekte  
durch gezielte Bearbeitungsmaßnahmen auf die Lebensdauer der Reben.

der Studie „Millenium Ecosystem As
sessment“ (MEA) aufgegriffen, die von 
den Vereinten Nationen im Jahr 2005 
herausgebracht wurde. Hier wurden 
neben der Definition von Ökosystem
Dienstleistungen als Gesamtheit aller 
Nutzen, die durch Ökosysteme für die 
Menschen erbracht werden, auch ganz 
spezifisch die direkten und indirekten 
Nutzen von Ökosystemen für den 
Menschen untersucht und auf die Ge
fährdung natürlicher Umweltsysteme 
wurde hingewiesen. Eingriffe in die 
Natur können zu einem Verlust von 
direkten und indirekten Ökosystem
Dienstleistungen für den Menschen 
führen. Das Konzept der Ökosystem
Dienstleistungen stellt somit die 
wichtige Verbindung zwischen der 
Funktionsweise von Ökosystemen 
und deren Rolle und Wert für die Ge
sellschaft dar. 

Heute werden drei Kategorien von 
ÖkosystemDienstleistungen unter
schieden: bereitstellende, unterstüt
zende/regulierende und kulturelle 
ÖSD (Abb. 1). 

Biodiversität und  
Nachhaltigkeit wichtig 

Die Begriffe „Biodiversität“ und 
„ÖkosystemDienstleistungen“ wer
den oft gemeinsam genannt, da die 
Vielfalt an Ökosystemen und Land
schaften Teil der Biodiversität ist. Die 
biologische Vielfalt unterstützt die 
Funktionen des Ökosystems und kann 
somit auch als ÖkosystemDienstleis
tung definiert werden. Hierzu gibt es 
auch Meinungen, die Biodiversität 
klar von ÖkosystemDienstleistungen 
abgrenzen, weil Erstere die Anzahl 
und Ausprägung der belebten Natur 
beschreibt und Letztere die Eigen
schaften zur Erhaltung des Ökosys
tems charakterisieren. 

In jedem Fall ist die Biodiversität 

wichtig für die Nachhaltigkeit, also 
eine ressourcenschonende Nutzung 
von Flächen und Produktionsmitteln. 
Weingärten können ein höheres Maß 
an Biodiversität bieten – durch diffe
renzierte Begrünung, durch Forcie
rung und Pflege von Randstreifen und 
durch die Kleinstrukturiertheit vie
lerorts. Sie können somit ein Binde
glied zwischen geschützten Naturräu
men und intensiv genutzten Flächen 
und Ballungsräumen sein. Die Nach
haltigkeit hat nicht nur eine ökologi
sche, sondern auch eine ökonomische 
Komponente, weil das Konzept auf 
eine langfristige Bewirtschaftung der 
Flächen ausgelegt ist. Umso wichtiger 
sind daher die Kommunikation, der 
Wissenstransfer und die Transparenz.

Das Online-Tool für die Nachhaltig-
keitszertifizierung des Österreichi
schen Weinbauverbandes bietet genau 
diese Möglichkeiten, zuerst die Op
tion der Selbstbewertung, um gezielte 
Entscheidungen für die Stärkung der 
Nachhaltigkeit der Produktionskette 
im Betrieb zu treffen. Die Kommuni
kation dieser Themen nach außen zu 
den Konsumenten wird schließlich 
erleichtert durch die Zertifizierung – 
ein „Vertrauens“Siegel, welches 
einen Wert widerspiegelt, eine Garan
tie, dass Prozesse mit Fokus auf Nach
haltigkeit verbessert werden. 

Nutzen und Bewertung von 
Ökosystem-Dienstleistungen 

Der Natur einen Wert zu geben, ist 
keine einfache Aufgabe. Wie bewertet 
man eine Umwelt, die evolutionsbe
dingt Teil unserer eigenen Geschichte 
ist? Der Wert und somit die Bedeu
tung müssten unendlich groß sein. Im 
Zuge der Entwicklung und Weiterent
wicklung des Konzeptes der Ökosys
temDienstleistungen wurde auch ein 
mögliches WerteKonzept entwickelt. 

Der Weinbau leistet vielschichtige Öko-
system-Dienstleistungen, im internatio-
nalen Projekt PromESSinG werden sie 
untersucht
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Abb. 1: Kategorien von Ökosystemdienstleistungen (ÖSD)

Natürlichen Prozessen einen Wert zu 
geben, ermöglicht ihre Berücksich
tigung bei gesellschaftspolitischen, 
wirtschaftlichen und auch individu
ellen Entscheidungsprozessen. Was 
einen Wert hat, kann durch Verlust 
auch einen ökonomischen Schaden 
verursachen. Aufgrund der Komplexi
tät von Umwelt, Landschaften oder 
agrarischen Nutzflächen gibt es nicht 
einen singulären Wert, sondern man 
könnte alle Bereiche aus ökologi
scher, ökonomischer und soziokultu
reller Sicht betrachten. 

Im Bereich der Ökologie spielen 
z. B. die Habitats und Regulations
funktionen eine wichtige Rolle, auch 
die Komplexität und Diversität eines 
Ökosystems. Auf den Weingarten 
umgelegt, könnten dies z. B. die Bo
denfruchtbarkeit, die Wasserhalte
kapazität, die Biodiversität in der 
 Begrünung und in den Randstreifen 
oder die Summe an Antagonisten zur 
Schädlingskontrolle sein. 

Einigen Bereichen lassen sich relativ 
einfach auch ökonomische Werte zu
ordnen: Einsparung von Pflanzen
schutzmitteln, Erosionsschutz oder 
geringer Betriebsmitteleinsatz. An
dere Bereiche wie Aktivität von Bo
denleben, Humusaufbau, Bestäubung, 
Nährstoffmobilisierung im Boden 
oder Pflanzenvielfalt sind schwieriger 
zu erfassen. Bei der Bewertung dieser 
NutzenBereiche hat sich die „Bewer
tung nach der Zahlungsbereitschaft“ 
(„willingness to pay“) durchgesetzt. 
Darüber hinaus gibt es noch den sozio
kulturellen Wert, der sich aus histo
rischen, ästhetischen, ethischen, reli
giösen oder spirituellen Nutzen zu
sammensetzen kann. Weingärten als 
Teil einer Kulturlandschaft, die auch 
vom Tourismus geprägt ist und eine 
lange Tradition hat, könnten einen 
 hohen soziokulturellen Wert haben. 

Ökosystem-Dienstleistungen 
im Weinbau 

Biodiversität und Ökosystem
Dienstleistungen sind bisher bei öko
nomischen Bewertungen nicht be
rechnet und in der Regel als kostenlos 
angenommen worden. Nutzungsent
scheidungen können jedoch ein Sys
tem beeinflussen und somit die nach
haltige Nutzung gefährden. Eine 
Sensibilisierung der Gesellschaft und 
der Entscheidungsträger für den Wert 
natürlicher Ressourcen ist daher als 
Lenkungsinstrument besonders wich
tig. 

Der Weinbau könnte hier im Be
reich der Kulturlandschaften eine 
Vorreiterrolle einnehmen. Weingär

ten generieren Leistungen auf unter
schiedlichsten Ebenen. Auf Wein
gartenEbene können Winzer durch 
ihre Entscheidungen im Bereich der 
Kulturführung und des Weingarten
managements Beeinflussungen vor
nehmen. Sie können bewusste Ent
scheidungen zur Erhöhung der 
Biodiversität, zum Verzicht auf syn
thetische Dünger und Pflanzen
schutzmittel oder zur Verbesserung 
der Bodenstruktur treffen und damit 
eine naturnahe nachhaltige Produk
tion sichern. Zukünftige Investitio
nen in Infrastruktur und Technik 
können gezielt gesetzt werden, um 
Prozessabläufe zu optimieren und da
mit eine Ressourcenschonung zu er
reichen. 

Auf der Landschaftsebene sind 
Weingärten Teil einer traditionellen 

Kulturlandschaft, die entscheidend 
zum Erholungswert einer Region bei
tragen kann und somit ein wichtiger 
Tourismusfaktor sein könnte. Das 
Weingut als sozialer Leistungsträger, 
z. B. als Arbeitsgeber, als Produktions
betrieb, als Veranstalter, als interna
tionaler Repräsentant und natürlich 
als Weingartenkultivierer einer Re
gion, darf nicht unterschätzt werden.

Forschungsschwerpunkte 
EU-Projekt „PromESSinG 2016“ 

Im Frühjahr 2015 konnte das Pro
jekt „Managementkonzept für mittel-
europäische Weingarten-Ökosysteme 
zur Förderung von Ökosystem-Dienst-
leistungen im Weinbau (PromESSinG)“ 
initiiert werden. Die Abteilung Wein 
und Obstbau unter der Leitung von 
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Abb. 2: „Lebende“ Bodenprofi le
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Univ.Prof. Dr. Astrid Forneck unter
sucht in einem dreijährigen EUPro
jekt (BiodivERsA/FACCEJPI) mit vier 
weiteren Partnerländern, inwieweit 
sich Managementpraktiken auf die 
Biodiversität und diese sich in weite
rer Folge auf die ÖSD des Weingarten
bodens auswirken. Hierzu werden 
in zwei Jahren auf ausgewählten Flä
chen „lebende“ Bodenprofi le erstellt 
(Abb. 2). 

Die Zusammensetzung der Mikro, 
Meso und Makrofauna ist ein ent
scheidender Faktor, der die Funktio
nen des Boden bestimmt. Wichtige 
Funktionen sind die Bodenbildung, 
der Abbau der organischen Substanz, 
die Bereitstellung von Sauerstoff, 
Wasser und Nährstoffen sowie das 
Gegenspiel von Pathogenen und An
tagonisten. Besonders interessant ist 
die mikrobielle Aktivität um und in 
den Wurzeln, da dieser Bereich die 
Schnittstelle zwischen Boden und 
Rebe bildet. 

Im Laufe des Projekts wird hier 
 sowohl die Zusammensetzung der 
Mikro organismen mit modernen 
Sequenzierungs methoden untersucht 
als auch deren Aktivität im Weingar
ten analysiert. Mit Hilfe dieser Daten 
können direkte Einflüsse wie eine 
mechanische Bodenstörung im Früh
jahr, die Ausbringung von Herbiziden 
oder die Effekte unterschiedlicher Be

grünungspflanzen auf die Mikroorga
nismenAktivität quantifiziert wer
den. Nicht nur die kleinsten, sondern 
auch die Vertreter der Makro und 
Mesofauna werden untersucht. Diese 
sind wichtige Bioindikatoren und ha
ben entscheidende Funktionen bei der 
Umsetzung der organischen Substanz 
und den Nährstoffkreisläufen. Unter
schiedliche Maßnahmen können zu 
einer Erhöhung oder einer Verarmung 
der Artenvielfalt führen. Diese As
pekte sind besonders in Hinblick auf 
die Förderung von natürlichen Fein
den von Schadinsekten von Bedeu
tung. 

Ein weiterer Schwerpunkt ist die Er-
hebung von kulturellen Ökosystem-
Dienstleistungen. Diese Leistungen 
sind nicht leicht zu bewerten, da sie 
zum Teil im Kontext mit den natürli
chen Systemen eines Ökosystems ge
sehen werden und auch sehr individu
ell in der Wahrnehmung sind. Es geht 
hier vor allem um die Befriedigung 
kultureller Bedürfnisse und Wünsche, 
wie z. B. Erholungswert, Ästhetik, Bil
dung und Tourismus. 

Die Wahrnehmung von kulturellen 
Leistungen von Weingärten und 
Weinbauregionen wird in einer groß 
angelegten Konsumentenbefragung 
erhoben. Dabei werden die Effekte 
für den Tourismus und die Erfassung 
des Erholungswertes von Weingärten 

analysiert. Die Befragung soll auch 
mit unterschiedlichen Aspekten des 
Nachhaltigkeitskonzeptes verknüpft 
werden. Eine besondere Berücksich
tigung soll die Zahlungsbereitschaft 
von Konsumenten für Landschafts
kulturmaßnahmen und eine nachhal
tige Produktion finden. Parallel dazu 
wird es eine kleinere Umfrage mit 
Winzerinnen und Winzern zu den 
gleichen Themen geben. Das Wissen 
über die unterschiedlichen oder glei
chen Blickwinkel und Einschätzun
gen ergibt ein interessantes Span
nungsfeld für die Kommunikation. 
Ein Austausch sollte auf der Ebene 
von Produzenten, Konsumenten, 
Stake holders, aber auch Dorf und 
 Regionsebene geführt werden.  #

Weitere Informationen: 
www.promessing.eu
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